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Erbkilheimr Icking
Milicher vrgan der Gemeinde Erbenbeim.

Redaktion , Druck und Verlag von « arl Maß in Erbenheim , Frankfurterstraße Rr . 12s . — Jnseraten -Annahmestelle bei Mtlh . Klager , Sackgasse 2.

A « ketgen
kosten die kleinspalt.
Petitzeile oder deren
Raum IO Pfennig.
Reklamen die Zeile

80 Pfennig.

Nr. 88 Dienstag , den 18 . Jnli 101« 0 . Jahrgang.

Amflieber Teil.
Bekanntmachung.

Morgen Mittwoch , den 19 . Juli d . I ., vormittags
von 8 — 9 Uhr , werden auf der hiesigen Bürgermeisterei
Bezugskarten für Margarine ausgegeben.

Auch ist ein kleiner Rest Gier vorhanden , welcher
mitverteilt wird.

Erbenheim , 18 . Juli 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

}eitui
eudili
en P«i

idm

>« S
n l . i
späte

Lmr

Bekanntmachung.
Betrifft Frühkartosielernte 1916 in der Gemarkung

Mainz -Kastel.
Zur Beseitigung von Zweifeln mache ich darauf

aufmerksam , daß alle von Erbenheimer Grundstücksbe¬
sitzern in der Gemarkung Mainz -Kastel angebauten Kar¬
toffeln nicht nach Erbenheim übergeführt werden dürfen,
sondern zu Gunsten der Stadt Mainz beschlagnahmt
sind. Die Kartoffeln sind nach erfolgte » Ernte der
LrtSverwaltung Mainz -Kastel oder der Städtischen Obst-
und Gemüseverkaufsstelle in Mainz , Stadthckusstr . 191,
muführen , worauf den Besitzern der Höchsterzeugerpreis
»stattet wird.

Mainz , den 17 . Juli 1916.
Der Oberbürgermeister.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 18. Juli 1916.

Der Bürgermeister:
Merten.
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Bekanntmachung.
Die 1915er Gemeinderechnung nebst den Feststell-

Azsbeschlüssen der Gemeindevertretung liegt vom 12.
i. M. ab zwei Wochen lang zur Einsicht der Gemeinde-
gehörigen auf hiesiger Bürgermeisterei offen.

Erbenheim , 11 . Juli 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

Bekanntmachung.
Der 8 1 der Feldpolizeiverordnung vom 6 . Mai

^82 wird nachstehend wiederholt bekannt gemacht:
Zur Nachtzeit soll das Feld allenthalben geschloffen

™ und zwar
l vom 1. November bis Ende Februar von abends

6 bis morgens 7 Uhr;
2- vom 1. März bis Ende April von abends 7 Uhr

bis morgens 6 Uhr;
8. vom 1. Mai bis Ende August von abends 9 bis

morgens 4 Uhr.
Wer in dieser Zeit außerhalb der öffentlichen Stra-
und Feldwege auf einem offenen Grundstück sich
><ilt , ohne daß dazu von der Ortspolizeibehörde eine

>̂nahme ausdrücklich gestattet ist , wird mit Geldstrafe
yu zehn Mark , im Unvermögensfalle mit Haft bis
^rei Tagen bestraft.

Erbenheim , 13 . Juli 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

.rvie'.^
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Bekanntmachung.
Die Landwirtschaftliche Zentral -Darlehnskasse für

Mschland , Filiale Frankfurt a . M . teilt folgendes mit:
*• alle im Besitze der einzelnen Landwirte befind¬

lichen und entbehrlichen Futter - und Düngemittel-
„ sacke zu sammeln und uns zum Kaufe anzubieten,

alle leihweise überlassenen Säcke stets sofort nach
Empfang der Ware an unsere Adresse nach Station

. Frankfurt a . M ., Ostbahnhof , zurückzusenden,
wird hiermit gebeten , diese Mitteilung zu beachten
Möglichst zu befolgen.
Erbenhe .'m , den 11 . Juli 1916.

Der Bürgermeister:
Merten.

. Bekamt unmutig.
Verteilungsplan über die Jachtanteile des ge-

ĥ Ichaftlichen Jagdbezirks Erbenheim (Feld - und Wald-
Hz für das Rechnungsjahr 1916 liegt vom 20 . ds.
k L öwer Wochenlang zur Einsicht der Interessenten

* * Bürgermeisterei zu Erbenheim offen.
wird mit dem Anfügen hierntit veröffentlicht,

i^ Mdfprüche gegen die Richtigeit und Vollständtg-

feit des Planes binnen 2 Wochen nach Beendigung der
Auslegung bei dem Jagdvorsteher anzubringen sind.

Erbenheim , den 15 . Juli 1916.
Der Jagdvorsteher:

Merten,  Bürgermeister.

-Bl . S . 778 ) und jede Zuwiderhandlung gegen die An-
r. Bestandserhebung auf Grund der Bekanntmachung
serhebungen vom 2 . Febr . 1915 (R .-G .-Bl . 8 . 54 ) in

Bekanntmachung.
betreffend Beschlagnahm « u . Bestandserhebung der Fahr¬

radbereifungen (Einschränkung des Fahrradverkehrs ) .
Nachstehende Bekanntmachung wird hiermit auf Ersuchen des

Königlichen KrieaSminsteriumS mit dem Bemerken zur allgemeinen
Kenntnis gebracht , daß jede Zuwiderhandlung gegen die Beschlag¬
nahmeanordnungen auf Grund der Bekanntmachung über die
Sicherstellunl
blatt 6.
vom 9.
1815 ( R .-G .-Bl . S . 778 ) und jede
ordnung betr . F
über VorratSer !. „ _ . . u _ _ . _ _ _ .
Verbindung mit den Bekanntmachungen vom 8 . September 1915
(R .-G -Bl . S . 549 ) und vom 21 . Oktober 1915 (R .-G .-Bl . S . 684)
bestraft wird , soweit nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere
Strafen verwirkt sind.

8 1.
von der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.

Von dieser Bekanntmachung werden alle nicht zur gewerbs¬
mäßigen Weiterveräußerung vorhandenen Fahrraddecken und Fahr¬
radschläuche betroffen , die sich bei Inkrafttreten dieser Bekanntmach¬
ung oder während der Dauer ihrer Geltung im Gebrauch befinden
oder für den Gebrauch bestimmt sind.

8 2.
Beschlagnahme.

Alle von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegenstände wer¬
den hiermit beschlagnahmt.

8 3.
Wirkung der Beschlagnahme.

Die Beschlagnahme hat die Wirkung , daß die Vornahme von

weiter ergehender Anordnungen erlaubt werden . Den rechtSgeschäft-
lichen Verfügungen stehen Verfügungen gleich , die im Wege der
Zwangsvollstreckung oder Arrestvollziehung erfolgen.

Insbesondere ist jede weitere Benutzung der beschlagnahmten
Gegenstände verboten , soweit sie nicht durch die folgenden Anord¬
nungen erlaubt ist.

H-
Die weitere Benutzung der im 8 1 bezeichnten Gegenstände zu

ihrem bestimmung - gemäßen Gebrauch , sowie die Vornahme von
Veränderungen an ihnen ist nur den Personen gestattet , die eine
besondere Erlaubnis eine ? Militärbefehlshabers oder einer von
ihm mit der Erteilung der Erlaubnis beauftragten Stelle erhallen
haben . Die Erlaubnis zur weiteren Benutzung der Fahrradbereif¬
ungen wird durch besondere Abstempelung der Radfahrkarte durch
den Militärbefehlshaber oder der von ihm beauftragten Stelle er-
erteilt.

Eine derartige Erlaubnis ( abgestempelte Radfahrkarte ) wird
nur solchen Personen erteilt werden , die da ? Fahrrad in Ermange¬
lung anderer zweckdienlicher Verkehrsmittel benötigen:

1 . als Beförderungsmittel zur Arbeitsstelle;
2 . zur Ausübung ihreS im allgemeinen Interesse besonders

notwendigen Berufes oder Gewerbe ? ;
3 . zur Beförderung von Waren zur Aufrechterhaltung ihres

Betriebe - ;
4 . infolge ihreS körperlichen Zustande - .

Die Erlaubnis ist in jedem Falle ohne weiteres zu erteilen:
• ) Schülern und Schülerinnen , deren einmaliger Schulweg

mehr alt 3 Kilometer beträgt und denen die Gelegenheit
fehlt , durch andere Verkehrsmittel in zweckmäßiger Weise
die Schule zu erreichen;

d ) Personen , insbesondere Arbeitern oder Arbeiterinnen , die
von ihrer Wohnung zur Arbeitsstelle einen einmaligen
Weg von mindesten » 3 Kilometern haben;

c ) Aerzten , Tierärzten , Heilgehilfen , Krankenschwestern , Heb¬
ammen zur Ausübung ihres Berufs oder Dienstes;

cl) Beamten oder anderen im Dienste von staatlichen oder
kommunalen Behörden stehenden Personen sowie Militär-
personen zur Ausübung ihres Berufes oder Dienste ? ;

e ) solchen Personen , die infolge ihreS körperlichen Zustandes
(Fehlen von Gliedmaßen , Lähmung usw .) auf di , Be¬
nutzung eines Fahrrades (Dreirad . Selbstfahrer usw .)
angewiesen sind.

Die Erlaubnis wird nur gewährt für den bei Erteilung der
abgestempelten Radfahrkarte angegebenen Zweck . Die Benutzung
der Radfahrbereifungen für andere Zwecke bleibt verboten.

8 s.
Die Erteilung der im j  4 vorgtschriebenen besonderen Erlaub¬

nis zur weiteren Verwendung der im 8 l bezeichneten Gegenstände
ist auf amtlichen Vordrucken zu beantragen , die bei den Polizeibe¬
hörden erhältlich sind.

8 6.
VeräußerungserlaubniS.

Für den Ankauf von Fahrraddecken und -schlauchen , die durch
die vorstehenden Anordnungen beschlagnahmt sind und nicht mehr
benutzt werden dürfen , werden Sammelstellen eingerichtet und be¬
kanntgegeben.

Die Veräußerung der von der Bekanntmachung betroffenen
Fahrraddecken und Fahrradschläuche ist nur an eine eingerichtete
Sammelstelle für Fahrradbereifungen zulässig.

Die Sammelstellen werden für die zur Ablieferung kommenden
Fahrradbereifungen folgende Preise zahlen:

Klasse a sehr gut Decke 4,00 Mark , € >i
Klaffe b gut Decke 3,00 Mark , S
Klas e c noch brauchbar Decke 1,50 Mark , &
Klaffe d unbrauchbar Decke 0,50 Mark , S

Die Sammelstellen sind ermächtigt , gegen
ung auch Fahrradbereifungen anzunehmen , die
Verfügung gestellt werden.

8 7.
Meldepflicht.

, Die von der Bekanntmachung betroffenen Fahrraddecken und
Fahrradschläuche , die bis zum 15 . September 1916 nicht an eine
Sammelstelle abgeliefert sind , unterliegen , sofern fie nicht weiterbe¬
nutzt werden dürfen , einer Meldepflicht.

Sie sind bis zum 1. Oktober 1916 an die für den Lagerort der
Fahrraddecken und -schlauche zuständige Ortsbehörde zu melken , von
welcher amtliche Meldescheine rechtzeitig einzufordern sind.

„8 8.
Enteignung.

Diejenigen meldepflichtigen Fahrraddecken und -schläuche ( 8 7),
welche bis zum 15 . September 1916 nicht an eine Sammelstelle ab-
geuefert sind, werden enteignet werden.

Mit der Enteignung und ihrer Durchführung werden die glei¬
chen Behörden beauftragt , welche mit der Durchführung der Ver-
0ür5V n8 “M • R . A . betreffend Beschlagnahme , Melde¬
pflicht und Ablieferung von fertigen , gebrauchten und ungebrauch¬
ten Gegenständen aus Kupfer , Messing und Reinnickel , betraut
worden sind.

§ 9.
Inkrafttreten der Bekanntmachung.

. Diese Bekanntmachung tritt mit Beginn des 12 . August 1916
rn Kraft.

Mainz -Frankfurt a . M ., den 12 . Juli 1916.
Der Gouverneur der Festung Mainz

und Etellvertr . Generalkommando 18 . Armeekorps.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 18 . Juli 1916.

Der Bürgermeister:
Merten.

tauch 3 .00 Mark,
lauch 2,00 Mark,
lauch 1,50 Mark,
lauch 0,25 Mark,
mpfangsbescheinig-
u «entgeltlich zur

kokales und aus der Düfte.
Grdeustetm . 18 . Juli 1916.

— . 3 « Ibbergfeft.  Das Feldberg -Jugendturnen
tft vorüber . Aus 226 Orten der näheren und weiteren
Umgebung waren nahezu 5000 Wetturner erschienen.
Schon am Samstagabend zogen die Jünglinge in die
Dörfer rundum am Fuße der Feldberges , um daselbst
zu übernachten . Am Sonntagmorgen begann der Auf¬
stieg . Auf allen Wegen zogen sie zu tausenden dem
Gipfel des Berges zu . Nach vorausgeganaener Kampf¬
richtersitzung und Gottesdiensten beider Konfessionen,
nahm um 10 Uhr das Wetturnen seinen Anfang.
ES bestand aus Freiübungen sowie den Volkstüm¬
lichen Uebungsaiten , Laufen , Weitspringen , Kugelstoßen
und Ballweitwerfen , zu denen die Wettkämpfer in 2
Stufen (Oberstufe für die älteren geübten Turner und
Unterstufe für die jüngeren ) antreten . Leider war das
Wetter sehr ungünstig . Ein kalter Wind wehte und
jagte in dicken Schwaden den Nebel über die Berqes-
höhe . Trotzdem waren recht gute Leistungen zu ver¬
zeichnen . Ueber 2000 erreichten die vorgeschriebene
Punktzahl und erhielten «ine Auszeichnung . Von unse¬
rem Turnverein wurden Sieger : August Reinemer
mit 52 Punkten , Adolf Hack 51 Punkten , Heinrich Baum
50 Punkte , Karl Bium 41 Punkte , Franz Ziegler 40
Punkte , Richard Groß 39 Punkte , Theodor Ott und
Julius Müller 38 Punkte und Adolf Schmitt 37
Punkte . Um 4 Uhr setzte ein anhaltender Regen ein;
derselbe war aber nicht im Stande , den Humor und
die gehobene Stimmung niederzuzwingen . Unter Trom¬
melklang und dem Gesang froher Lieder zog man . aus¬
gerüstet mit einem wasserdichten Stocke der Hei¬
mat zu.

— Keine Anfütterung auf Abnahme bei
Schlachtvieh.  Der Viehhandelsverband in Frankfurt
a . M . teilt mit : Da es wiederholt vorgekommen ist,
daß überfütterte Tiere an den Kreissammelstellen zur
Ablieferung gebracht wurden , wird darauf hingewiesen,
daß bei der Fütterung vor dem Verwiegen am Stand¬
ort der Tiere daS regelmäßige Maß der Futierration
nicht überschritten werden dark . Bei sichtbar angefüt¬
terten Tieren erfolgt die Feststellung des Lebendgewichtes
unter Abzug von 10°/g anstatt der üblichen 5% - Ist
am Standort der Tiere eine öffentliche Wage nicht vor¬
handen , so sind die Tiere nach der nächstgelegenen Ge¬
meinde mit einer öffentlichen Wage zu führen . Tiere
welche von ihrem Standort aus einen Weg von nach¬
weislich über 6 km bis zur Wage zurücklegen müssen,
dürfen auf diesem Wege weder gefüttert noch getränkt
werden , andernfalls wird ein Gewichtsabzug von 50/0
vorgenommen . Zuwiederhandlungen der Viehbesitzer
oder Händler können außerdem ' als Betrugsversuch
strafrechtlich verfolgt werden und führen für die Auf¬
käufer die Entziehung der Ausweiskarte nach sich,

— Die Minuten des Weltkrieges.  Ein
Holländer , der anscheinend viel Zeit hat , hat ausge¬
rechnet , daß der Weltkrieg am 1. Juli vormittags 10

(Fortsetzung auf Seite 4 .)



flotten -Sanitätsdunlt
Unter den noch nachträglich der Seeschlacht vom - ka-

gerak gewidmeten Artikeln der engsischrn Preise ,rnd drc
Ausführungen eines Marine -Sachverständrgen der „Tarly
Mail " insofern von Interesse , als sie rn knapper Form
einen Ueberblick über die jüngste Entwicklung d>;s Samtats-
wesens der britischen Flotte geben . Bon Feststellung
ausgehend , daß merkwürdiger - und bedäuerlicherw .rje dre
große Menge im englischen Publikum über dre Ernnchtung .n
der britischen Kriegsflotte so gut wie gar nichts Werk,
kommt der Verfasser auf die Frage zu sprechen, Wrl das
Sanitätswesen gegenüber den schwierigen Vcrhaltmpcn a s
See arbeitet . „In der Praxis des SänitatsweMs be¬
stehen zwischen Festland und Lee heute bereits rrur noch
verhältnismäßig geringe Unterschiede . Natürlich i,t nicht
eine völlige Gleichheit zu erzielen , da dre Umstanw . , clb t
häufig dagegen sprechen . Tie größte Errungenschaft tm
Sanitätsdienst aus See ist das Lazarettschiff , das unWaßr
dasselbe bedeutet , wie zu Lande die nenimLnrhrttn Krast-
wagenambillanzen und Lazarettzüge . Wenn ^ e Flotte aus
irgend einem Grunde nach Beendigung der Lchtacht mcp
sofort in ihren Heimatshafen zurückkehrt , so werden die
Verwundeten aus der „Front " durch die ^azarettsrhisfe
nach den Küstenspitälern gebracht . Läuft tedoch die Frotte
nach der Schlacht direkt in ihren Hafen etn , , v tann pe
überall ohne besondere Schwierigkeiten mit denn zu allen
Küstenpunkten geleiteten Lazarettzügen in Verbindung g jetzt
werden . Jedes britische Kriegsschiff hat mindestens zwei,
in den meisten Fällen aber mehr Aerzte an Bord die dem
Flottenoberarzt unterstehen . Während eine Einheit un
Kampfe liegt , halten Sie Aerzte und die ihnen unterst Il¬
ten Mitarbeiter sich in zwei sogenannten Stationen aus
deren eine sich inr Vorder -, die andere tm Hintertrl des
Schiffes befindet . Diese Stationen sind möglichst tief ge¬
legen , an Stellen , wo die Panzerung besonders stiirken Lchutz
bietet . Ihre Einrichtung ähnelt der eines kleinen Ist ca-
tionssaales . Wenn der Befehl für die Mannschasv zum
Antreten an die Geschütze ertönt , ist dies für die Uerztn
und ihren Stab das Zeichen , ihre Instrumente bereit zu
legen . Ter Schiffsarzt ist insofern größeren Anstrengungen
und größeren Anforderungen an seine Nervenkraft ausges cht,
als die Aerzte der Landarmee , als er während des ganzm
Schlachtenverlaufes genau so wie die direkten Kamtzsn:
an allen Episoden des gegenseitigen Bombardements ^ t ' rl-
nehmen muß . Tie geschilderten Einrichtungen des - am
tätswesens der britisch !en Flotte find erst ziemlich jungen
Datums , und vor nicht allzu langer Zeit herrschten hier
nichts weniger als bewundernswerte Zustände . Noch vor
wenigen Jahrzehnten mußten zum Beispiel die Aerzte sich
aus eigenen Mitteln und nach eigenem Belreb n drc In¬
strumente anschaffen , und man kann sich denken , daß ihre
strumentenkästen daher nicht sonderlich .gut gefüllt waren.
Man sah in den Krankenabteilungen der Krtegsschrsfe die
altertümlichsten Instrumente , die durch viele , viele Jahr?
hindurch ohne Verbesserungen von einem Arzt aus den
anderen übergingen . Und es entstand sogar vielfach die
Behauptung , daß derlei Instrumente bis in die Zeit der
Schlacht von Trafalgar zurückreichen ." $ »•>

ken. Mut , Entschlossenheit und Tatkraft srud es gerade rm
Luftkampf , die entscheiden . Und daß es an diesen Eigen .
schäften unseren Fliegern nicht fehlt , dessen sind wir
fcft fid )er.

— Kl ein wohn u ngen . Wenn man dem Mangel
an kleinen Wohnungen wirksam zuleibe gehen will , so muß
unseres Erachtens die Bekämpfung ihren Ausgang von
den städtischen Körperschaften nehmen , da ia die stadte,
wie die Statistik des Kaiserlichen Statistischen Amtes z>ig ,
die Verhältnisse am besten übersehen können . Nur so wird
sich ein Ueberkluß hier und ein Mangel an klemecen Woh¬
nungen dort vermeiden lasse« . Ter Kleinwohnungsmark
muh so gestaltet werden , daß auch eine spätere Wohnungs-
Verschiebung , die bei Bxsserung der soirtschaftlicheu Zu¬
stände leicht eintreten kann , die Hausbesitzer nicht rn Schwie¬
rigkeiten bringt . Man darf nicht nur die jetzigen Verhält¬
nisse und die einer nahen Zukunft im Auge haben , mau
muß schon heute weiter denken.

!) Darlehen , für kaufmännische Angestellte (zb.) In
der letzten Plenarsitzung des Präsidiums der Deutschen
Gesellschaft für Kaufmanns -Erholungsheime ist au,« An¬
regung aus Mitgliederkveisen einstimmig beschlvsseu wor¬
den an den Herrn Handelsminister die Bitte zu richten,
darauf hinwirken zu wollen , daß die zur Unterstützung
des Mittelstandes vorgesehenen Bardarlehen nach ^ rwdcns-
schluß nicht nur Handwerkern unb selbständigen Gewerbe¬
treibenden , sondern auch kaufmännischen Angestellten ge¬
währt werden , welche ohne ihr Verschulden curückgekomm .m
sind.
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westlicher Kriegsschauplatz.
Vor Verdun ergibt sich durch die Offensive im Nord-

rsteu keine Entlastung der Verteidiger . Man hatte ,te
lum seiten der gegnerischen Heeresleitung Wohl sicher an¬
genommen . Tic Sturmmassen , die gegen das Thiaumont-
wcrk gegen die hohe Batterie und gegen Fleury ernge , tzt
wurden , standen jedenfalls im Eindruck dieser Hoffnung.
Mau hatte ihnen erzählt , daß größere deutsche Verbände
abgezogen seien , um die Linie Peroune -Bapaume auvzu-
füllen.

Sackgasse.
Ten Feinden ist es , wie auch anderen , völlig klar , daß

die Hauptentscheidung au der Westfront fallen wird , und
hier geraten sie aus einer Sackgasse in die andere.

Luropa.
!) Frankreich, (zb .) In Frankreich wird am l,

August ein neuer Teil der Jahresklasse ernbcnst,,
also Leute die im 50 . Lebensjahre stehen.

?)  Schweden , (zb.) Die Verletzung des.schwedischen
Holieitsrechtes durch ! die Russen ist also nur ein Glied in
der Kette von Vergewaltigungen der Entente g gcmibci
Schweden . Auch iu Griechenland hat die Entente mit % . ünterfurfn
ticfren Maßregeln begonnen . Am Ende des Weges , ^ ^ '' .inZeüie
mit Verletzung der schwedischen Hohertsgewaper orguwi,
könnten ebenso wie in Griechenland Truppenlandungen der
Entente in Schweben stehen . Sichcon vor einiger Zeit hah -rr
englische Blätter die Drohung ausgesprochlen , (Rothenburg
könnte von dem Schicksal Salonikis ereilt werden . Zchtve-
den Ivird sich in seinem eigeNLN Interesse ' ül -. liegen müs-
sen, ob es sich weiter unter das Joch polnischer und wirt¬
schaftlicher Entrechtung beugen will.

' ) Italic  u . (zb.) Im ersten Vierteljahr 1916 ist du
Einfuhr auf eine Milliarde 12 Millionen Lire gestiegen
gegen 696 Millionen im ersten Vierteljahr 1915 . Tie Aus¬
fuhr betrug dagegen diesmal 509 Millionen Lrre gegen
«33 Millionen im Jahre 1915 . I

•s Rumänien, (zb .) Es hat auf Rumänien keinen
Eindruck gemacht , daß Rußland ihm jetzt die Bukowina ch-
schljeßlick Czernowitz auf dem Präsentierteller darr ' ccht.
nachdem es noch vor wenigen Atonalen einen v .-rartige,
Gedanken entrüstet zurückgewiesen hatte . Dagegen hat , Äe
man von unterrichteter Seite erfährt , Rußland jegstchl
Konzession in Bessarabien abgelehnt . Aber auf Rumänien
hat das Angebot der Bukowina keinen Eindruck gemacht
Es scheint den Rumänen Wohl nicht sicher genug , ob sich
die Russen in der Bukowina werden halten können.

'•* Rumäni  en . (zb.) Tie Bildung einer neuen NaÄ-
nalpartei durch Carp Änd Badarn , Vertreter einer p

Man erwartet!

Nach dem „Evrriere della Sera " erwartet man in
Paris daß die Engländer in diesen Tagen einen plötz¬
lichen,' sprunghaften Vorstoß ansführen werden.

(zv .)

mupanei u. iuj unu / . 7, Ü \ " v ■< '7 7
mäßigten rumänischen Politik , die das Kabrnett Branam «lbenboot besteh
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Geylicher UriegrschaAviatz.
Es hat sich nunmehr w>ohl endlich eine derartige Ver¬

minderung der russischen Schlagkraft eingestellt , daß eure
Ruhepause zur Ausfüllung der Verbände und Ergänzung
der stark znsammengeschmolzenen Munitionsvorräte den rus¬
sischen Heerführern unvermeidlich erscheint.

Wundfchcru.
r  i Deutschland.

?) Lnstri  esen . stzb.) Obs schwerfällige Fahrzeuge
sich im Kampfe bewähren , ist eine andere Frage . Das Er¬
gebnis von Hiraumont spricht nicht dafür , wie auch die
russischen „Zlja -Murometz "-Schiffe bisher kaum etwas aus¬
richteten . Jedenfalls werden auch diese Luftriesen eure
machtvolle Ueberlegenheit der feindlichen Luftflotte nicht
schaffen . Tenn es ist eine alte Erfahrung , die uns au.ch dieser
Krieg in Tausenden von Beweisen wieder bestätigt , daß
den Ausschlag doch schließlich nicht das Werkzeug gibt , ion-
derir der Mensch , der es handhabt . Und wie uns kern ande¬
res Volk den deutschen Soldaten nachlmacht , wie unsere
Flotte erst jetzt wieder bewiesen hat , daß nicht die Ueber-
macht , sondern die Tüchtigkeit der Mannschäft und der
Führer , den Erfolg herbeiführt , so sind wir auch sicher,
daß den deutschen Flieger solche Riesengegncr nicht ichrel

Mterrrente.
Guf Grund des Reichsgesetzes vom 12. Juni 1916 er¬

halten die zur Jnvalid !enversichernng versicherten Personen
vom vollendeten 65 . Lebensjahre an Altersrente.

Personen , die das 65 . Lebensjahr bereits am l . Januar
1916 . überschritten haben , erhalten die Rente mrt Wirkung
vom 1. Januar 1916 ab.

Tie weiter in Betracht kommenden Veisrcherten er-
. halten die Altersrente voni Tage der Vollendung des 60 .

Lebensjahres ab . ^ . . .
Voraussetzung dafür ist , daß genügend Vcyichernng »-

beiträge geleistet sind.
Vorzulegen sind:

1) Die im Gebrauch befindliche Quittungskarte.
2) Sämtliche Aufrechnungsbescheinigungen , falls die

Krankheitszeiten nicht bei Aufrechnung der Quittung --
karten eingetragen sind.

4) Tie Geburtsurkunde des Versicherten.

aecct das Treiben bet 'Interventionisten unterstützt , ut tet „ - ,^
einen neuen Beweis , daß die Mehrheit d r Nation m  10 Zentimeter
Kriege nichts wissen will . Wschrauben wi

Rußland, (zb .) In der letzten Zeit sind grch

Mengen Kriegsmaterial in Archangelsk eingetroffen . ^
lief) kommen Dampfer aus den Vercrmgten « taaten an, « ve^ orgj: r
Panzerantomobile . Baumwolle »»d Rohmaterial zur fo f ° ranq
schoßherstellung an Bord haben . Auch ans Jäpan , M , ist letzt
mehrere Schiffe mit Kriegsmaterral aller Art m Achm ^
qelsk einaetroffen . Angesichts der Wichtigkeit des Vase«-
für den russischen Mnnitivnsersatz sind dort mehrere « G
lische und französisch - Kriegsschiffe stakiomert.
Weiße Meer und die Gewässer der Murmankuste weck» . Verboten. Er
täglich von englischen und französischen Torpedobooten JWwi 'nach
patrouilliert . Beim Bau der neuen Karanlagen rn rl-M >!k>lrchcn Per
changelsk sind deutsche und österreichische Kriegsgefanze ^ »°"
beschäftigt . .

^ R u ß l a n d. (zb.) Aus Petersburg kommt dre Raa
richt, ' baf) in Odessa außer den schon vorhandenen zwei st

icit hat , so wir
der Schulzuri
(rtbildurrgssch

iden Person
Acht , daß in Odessa außer den schon vvryano nen z.^
bische» Divisionen noch ci.re dritte ernge rolftn it, ‘1 ^ ^ -u öeÜIIUJ'CU X.U'1| UIHVH V ’** - - " . rjJ n} u,,|
mit neuen Gewehren und Artillerre ansgernstet rst. M
mehr kämpfen in russischen Tr -uppenve -rbanden 00 000
serbischer Truppen.

Aus aiXex  Wett.
_ . Berlin. Den.Invaliden und Halbinvaliden

für diesen Winter eine Unterstützung durch Zuterlung
Freiholz , gewährt werden . Voraussetzung rst daß
Berlin ihren Aufenthalt haben und nur au | rhre Mr «j
Pension angewiesen sind . Tie genannte Borausschung
von der Polizei beglaubigt werden. R den Anspr

Dieb,lM Re sie bei ihn_Berlin Tie Ermittlungen im Wcrtpapier-Twt'lw Re sie bei ihr«
bei der Tiskontogesellschaft haben ergeben , daß dre «in Rs und auch
schlaaene Summe fast eine Million erreicht . Zum Teil b >e rechtmäßig
d?, tarn  Iofcto M »-r » « < in M-
krnto -Gesellschaft ausgelöst . . ^M Urzarett geto-Ge,enicclajl ^ - . . .*

' Es ,« rd ° di-

mtfwnbmm Bmnd MWM » ®‘“ £
zufolge sind 150 Gebäude abgebrannt . L  wurde.

Der Erste und der Letzte
Schluß.

Breit und massig erstreckt sich die Haupthalle von Ost
nach West mit flacher , beiderseitiger Abdachung — cm
mächtiger Grabeshügel . Ein breites , metallen - s Kreuz er¬
hebt sich über ihrem First , /

Jetzt wird die vordere Tür von innen geöffnet.
Drei Atänner in Scbwarz treten heraus , aber der mitt¬

lere wird vielmehr geschoben, gezogen.
Sein bleicher Kopf ist tief auf die Brust gesunken.
Eine Bewegung läuft durch die Gruppe der Frauen,

in Flüstern:
„Ta ist er — ach !"
„Ter Arme !"
„Wie er aussieht , ach Jesus !"
Bon dort drinnen vernimmt man leichte Hammer-

„Sie nageln die Mnje auf ", belehrt die eme.
„Tie liebe , stille , kleine , Frau , arme Maria " , sammerte

ein junges blasses Weib.
Eine dritte sagt wichtig:
„Ich hab ' s schon lange gelvnßt , ich dachte es lvohl.

Sie hatte so einen eigenen Blick, so starr , so traurrg
wie Totenkranzblumen ."

„Ta steht — st !"
Geräuschlos öffnet sich das Seitentor.
Sechs Lichter auf bronzenen GrrandoleN flackern aus.
Das Schaustück — der allegorische Sarg ! — Laut

aukichluäMnd klammert sich die blasse junge Frau unter

den Zuschauerinnen an den Arm ihrer älteren Nachbarin.
„Sie — ja , sie ist' s die arme kleine Maria !"
„Ach, was für ein Sarg !" tuschelt eine andere.
„Stille doch — seht hin — er schwankt , ach Gott,

sie halten ihn ! Armer Mann ! Armer Tönning !"
Leicht und sicher schwebt der wunderschöne -- arg aus

Ven Schultern der acht Träger.
Ihrem feierlichen Gleichschritte folgend , wiegt ec sc )

in der Höhe sanft hin und her . .
Tie Palmenzweige darüber schwanken und racischen icv

(e, leise . — — — —
Tie Frauen entfernen sich langsam.
Sie flüstern nicht mehr ; sie unterhalten sich ersrig

und halblaut,
„So ein Sarg , es war der Mühe wert !"
„Habt ihr den geschnitzten Engel gesehen ?"
„Und die beiden Herze « ?, Und Anker und Kreuz?
„Arme , arme kleine Maria !"
„Me wenig Blumen aber und (1^ ,^ '• Man tollte

meinen — "
„Bitte Sie , so ein Schaustück , das deckt man doch nrch!t

%a,  wer tvird so etwas denken, Frau Wehrmann!
Er — und — nein , ganz gewiß nicht !" , ,

„Ich ", wirst eine robuste Händlerin ern , „>oare sapon
nicht für so viel Staat ; als sie hier zngczogcn , wissen

„Arme , arme kleine Ataria — du hörst e<* nicht !"
Es ist das junge Weib . . . ,
Jetzt hebt sie, unlvillig errötend , das traurige (ve-

ftcht.
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„Schämt euch doch ! Ach, es waren ja keine ^ ekundc
mehr aufzutreiben ' — kein schlichterer Sarg wac i ,
— Und -- heut ' früh hat er 's gesagt : er will me e'Mder Schwelb
mehr machen.

"Es war der letzte — sein letzter Sarg !"

Der Uertraff.
rkizze von R . H o r o »v i tz.

- .tunve-

Haschen S .ch
me seine Li>
Deckende Ha
^kommen ac
'«send Tank,

sie einen. . .

?t  ihre Hank

^ .WangenTie Standuhr am Kamin schlug die vierte
Nora Volkmar legte das Buch ans der Han - Aftt etwa

^ " ' „̂Jetzt wird es gleich klingeln ", dachte sie »erv^ °Mmen Sie,

Erregt machte sie einige Schritte ins Zimmer . t!tll^ e. .“ u|,
einlad,eitrat sie vor den Spiegel . „

„Wie ich aussehe !" flüsterte sie vor sich hm,
sie ihr blasses Antlitz betrachtete . r

.̂Jch muß mich zusammennehmen . Er darf nicht
wie es um mich steht.

Draußen schlug die Glocke an . ^
Hastig trat Nora vom Spiegel fort . Erwar u

blickte sie nach der Tür . ^
Ein kurzes Klopfen.
„Herein !"
Das Stubenmädchen trat ein und meldete : ,
„Herr Tr . Sauden läßt fragen , ob gnädige |

fangen ?"
„Ich lasse bitten
Das Mädchen verschwand

Und Gebär

Minutei
Mben.

^«udk,, war
1  uberflog

teil Sie,
Mädch

«
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Weins
ßQjy  24 000 Mk . in Gold sind am Tage des großen

.L  ntn Berlin (im Gruneivald ) an den Kassen des Ber-
"Pguitereins einbezahlt morden . Da sich die gesamten
Msaelder auf 75 000 Mk . beliefen - kam fast ein Trit-
»icicr Jutrttue in Gold zusammen.

(zb.) Während der immer noch fort-gngünstig
Mu Untersuchung über das Flugzeugwesen in Eng
,«ib ein Zeuge eine sehr ungünstige Schilderung über
Aeit in veil staatlichen Flugzeugfabriken . In einem
1 wurden 25 000 dort hergestellte Einzelteile für nu¬

tzbar erklärt. Nur ein Viertel der Arbeiter sei tüch-
Huf jeden Mann käme ein Vorarbeiter , aber das liege
‘ daß viele Leute in die Fabrik gehen , um sich dem •
Siech zu entziehen.
?i Pest, (zb .) Besonders in Südrußland ist die Eho-
iieuerbings stark aufgetreten , und es ist! nicht unwahr-
ich, daß sie auch im russischen Heere bereits erneut

Mg gefunden hat . An der Front des Generals Brus-
, wüten besonders umfangreiche Epidemien der Ver¬
isten Art . Mit Sicherheit ließ sich hier ein um-
ikicher Typhus - und Dhsentherieherd Nachweisen. Auch
uze Blattern sind zahlreich aufgetreten . Bor einigen
m ist eine größere englische Sanitätskvmmissivn , be-
»b aus zahlreichen Äerzten und freiwilligen engli-
Helfern an jvie Südwestfront abgegangen . Pest ! lvird

dem Gouvernement Wologda gemeldet . Sie soll hier
it§zahlreiche Opfer gefordert haben.
!) kuftschraubenboot . Lustschraubenboote beginnen be-
Mktische Verwendung zu finden . So berichtet man,

nif dem Magdalenenstrom in Columbia derartige Boote
pUlmäßigen Postdienst versehen . Der Magdalenen-
nst flach und stark berkrautet , so daß zeitweise der Ber¬
iecht erschwert ist . Das für den Postdienst gebaute

ariam^ bcubovt besteht eigentlich nur aus einer Plattform
Aliud rischen Hohlkörpern gebildet ), so daß der Tief-
10 Zentimeter nicht überschreitet . Durch den Antrieb
Mchrauben wird auch das im Fluß wuchernde Kraut
jchr hinderlich . Ter Antrieb der Schrauben erfolgt

’jijjlji jtoei 6 -zylindrige Mvtore von je 10V Pferdekräften,
an . bii Swt versorgt die 1000 Kilometer lange Strecke von

chst, m bis Baranquilla . Während früher die Post 12
„ sili! Mg, ist jetzt die Beförderung in 3 Tagen möglich
Arkß»
Hase»!
ce entf

O»
tuetbi1« ?verboten Die Amtshauptmannschaft Tresden -Alt-
teu ck lchektivn machen bekannt : Ta das Rauchen unter

üblichen Personen in ärgerniserregender Weise zu-
ontcit hat , so wird iin öffentlichen Interesse und im In¬

gber Schulzucht von den Unterzeichneten Behörden
- stinchWi«ckbildungsschulpflichtigen und allen i^ rter 17' Jah-

Tfynben Personen des Bezirks das Rauchen von Pfei-
rren und Zigaretten ans öffentlichen Straßen
en, in den Gastwirtschaften usw., vor allem in

t M »>Aulgebäuden , verboten . Zuwiderhandlungen werden
ld mit zu 30 Alk. oder entsprechender Haft bestraft.
Talentvoll " . Als Frau Oberleutnant Simon , gab
DiepstMidchen Erna Weimann aus , das sich wegen

Als im Rückfalle , Betruges und intellektueller Urkun-
, Ilchuirg vor der Strafkammer des Berliner Landgerichts

n >uMyrten mußte . Tie Weimann ist eine sehr raffinierte,
Pn allerlei Eigentumsvergehen vorbestrafte Per-
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mit ihrem bescheidenen , feinen Auftreten gar nicht
-A ^ĵ Wruck eines dienstbaren Geistes , sondern einer An-
»8 ' Mfit der besseren Stände macht . Sie erhebt auch

R den Anspruch daraus , dazu gezählt zu werden,
Liebst«' ch sie bei ihrer Einlieferung in das Untersuchungs-
c und - !»is und auch gegenwärtig vor Gericht behauptete,
Drills oie rechtmäßige Gattin eines Oberleutnants gewor-
,er ru m px in Metz geheiratet haben will . Dieser soll

"u Lazarett gelegen haben und dann wieder ins Feld
reis 2« fit sein, nachdem man ihm zwei silberne Rippen ein-
unifi.i«- We. Daß die Nachforschungen nach diesem Gatten
Bläibü Aos verliefen , erklärte sie schlagfertig damit , daß

wurde . Ueberhaupt scheint sie von jeher „den.

Blu^ Mze Sekunden später wurde die Türe von neuem
ir f«rtl  :

tie | ber Schwelle stand der Erwartete.
.raschen Schritten näherte er sich der jungen Frau

seine Lippen ein -, ziv>eimal aus die sich ihm
j Meckende Hand.

^kommen auf heimatlichem Boden , Herr Doktor !"
^send Tank , Frau Nora !"
sah sie einen kurzen , flüchtigen Bioment forschend
rr ihre Hand freiließ.

tunve- Wange « waren jetzt von leichtem , seinem Rot
iand "Mt Niit etwas hastiger Gebärde lvandte sie sich zur

ixerü 11 Sie , wir wollen ' s uns gemütlich macheir !"
er . auf den elektrischen Knopf auf der Tür.

R ? steß sie sich .graziös in einen Sessel fallen uird
jvöb̂ Edle einladende Bewegung.

ht
und Gebäck", befahl sie dem eintvetendcn Mäd-

Minuten später wurde auch schon der Te ;tisch
iWben.

rtu»ü̂ ftzk̂ ben >oar inr Zimmer stehen geblieben . Prüfen-
er den ihm vertrauten Raum.

Sie , Herr Doktor ", wiederholte jetzt Nora,
Mädchen das Zimmer verließ.

* stimme hatte jetzt einen freien und natürlichen

^e sich p mir und erzählen Sie , wie es Ihnen

lrat näher . Tann ließ er sich langsam ihr

Zug nach oben " gehabt zu haben . Sv erzählt sie von frü¬
heren zarten Beziehungen zu einem Grafen , der sie nach
ihrer Angabe in jeder Beziehung unterstützt habe . All diese
ihtGeschichten sind jedoch in der Hauptsache Märchen , um
Schwindeleien zu begehen und sie dann zu verdecken. Unter
dieser: Angaben legte sie sich nämlich auf den Wohnungs¬
schwindel , um dann , wenn sie in einem Pensionat Unter¬
kommen gefunden , die airderen Bewohner zu bestehlen oder
die dort bediensteten Mädchen um Geld zu betrügen oder
nn -uborgen . Um de,: Glauben an die „Frau Oberleutnant"
aufrecht zu erhalten , schrieb sie auch, fingierte Briefe , die
angeblich an ihre Mutter , die „Frau Rittergutsbesitzer
Freitag " in Neustadt gerichtet waren . Oder aber sie zeigte
allerhand Bilder von ihrem Gatten , Orden und eine schwere
goldene Uhr , die ihrem Manne gehören sollten , in Wirklich¬
keit aber gestohlen waren . Als sie dann endlich verhaftet
worden war , verstand sie selbst nochi vom Gefängnis aus
eine Mitgefangene um 60 Mk . zu betrügen . Das Gericht
hatte keinen Zweifel , daß die Erzählung von ihrer Verheira¬
tung , die sie auch der eigenen Mutter vorgeschwindelt hatte,
dabei aber den Oberleutnant zu einem einfachen Schnei¬
dermeister degradierend , eitel Lüge sei, um die Leut ' zu
schädigen . Es verurteilte sie daher zu einem Jahr , sechs Mo¬
naten Gefängnis.

? Schweigsam . Der Vertreter einer neuartigen Berufs-
art stellte sich gestern dem Berliner Kausmannsgericht vor.
Herr Theo K., ein stattlicher Fünfziger , wiar von einem
großen Berliner Kaffeehaus als der geeignete Herr für
den Posten eines „Plauderers " ausersehen wiorden . Seine
Tätigkeit bestand in nichts anderem , als mit den Gästen
zu plaudern . Ter Kaffeehausbesitzer will aber mit ihm sehr
schlechte Erfahrungen gemacht haben . K. habe sich als
„großer Schweiger " erwiesen . Nur wenn der Chef mit ihm
Auseinandersetzungen Hatte , habe er großartig reden kön¬
nen . „Wie oft habe ich bei mir gedacht : Ach, wenn er doch
nur zu den Gästen so reden könnte ." Das Kaufmanngericht
billigte dem schweigsamen Erzähler 199 Mark Restgehalt
zu . Wegen des mangelhaften Erzählertalents Hütte der
Beklagte ' kündigen können , aber zur ^sofortigen Entlassung
reichte dieses psychische Gebrechen nicht aus.

Werrnifchtes«
? zlottenfold . Das äußerst gespannte Verhältnis zwi¬

schen den Bereinigten .Staaten und Mexiko drängt die
Amerikaner zur Kriegsbereitschaft , und die Erörterung n
über eine Blockade der mexikanischen Küst : lassen das In¬
teresse für die amerikanische Flotte n merdings in den Vor¬
dergrund treten . Unter den zahlreichen Betrachtungen , die
gegenwärtig in Newyorker und Londoner Blättern über

die amerikanische Flotte veröffentlicht werde « , findet sich
auch ein Artikel über die Besoldung der Angehörig n der
amerikanischen Kriegsmarine . Danach gäbe es in der gan¬
zen Welt keine Flotte , bei der der Sold auch nur annähernd
so hoch wäre . Während ein Admiral der britischen Flotte
39800 Mark im Jahre erhält, , beläuft sich das Jahresein¬
kommen eines amerikanischen Admirals auf 60000 Mark.
Auch die Offiziere im niedrigsten Grad sind im Verhält¬
nis zu dieser Höchstbesvloung gut bezahlt und selbst ziem¬
lich niedrige Chargen beziehen bis 600 Mark im Monat,
dtach den Pensivnsbestimmungen der amerikanischen Kri igs-
marine ist jeder ihrer Angehörigen nach ununterbrochen
10 jährigem Dienst zu einer lebenslänglichen Pension be¬
rechtigt.

? Zecher. Tie von den Führern der Abstinenzbewegung
in Rußland gemachten Versuche , Herr des Alkoholteufels
zu werden , sind nach wie vor , sehr kläglich . Zwar wur¬
den rmch außen hin einige Erfolge erzielt , aber immer toie-
der tauchen neue Geheimbrennereien auf , wo Spritt und !die
noch schlimmeren Spritsurrogate hergesteilt werden . 'Unter
der falschen Flagge von Cafes und Restaurants eröffnen
unternehmende Leute derartige Betriebe und lassen sich
für den verbotenen Alkohol unerhörte Preise zahlen . So
berichtet „Rußkoje Slowo ", daß in einer Geheimbrennerei
in Smolenk für ein Quart Sprit 15 Rubel verlangt wur¬
den . Besonders wüst geht es in dieser Beziehung in : Wolga¬
gebiet zu , und es wurde nachgewiesen , daß dort die Trunk¬
sucht seit Ausbruch des Krieges ständig zugenvmmen hat.
IN Samara verdiente ein Chemiker 20 000 Rubel das
Jahr für die Entfernung des Spritgeruchs des Alkohols,
und ein Händler nimmt 20 Rubel für die Flasche Schnaps.
Jedes Tors , jedes Städtchen und ! jeder Flecken verwandelt
sich in einen Industrieplatz für Alkohol . Als ein Zeichen
der Zeit vermerkt man die Tatsache , daß die Alkohol¬
anfertigung zu einer Heimarbeit der Bauern geworden
ist und ihre Werkstätten in Kellern und Speichern , in Scheu¬
nen und Schuppen sich befinden . Solange noch! Tee und
Zucker zu haben war , ist der Schnaps allerdings nicht so
empfindlich vermißt worden wie fetzt , da auf den Rat
des Landwirtschaftsministers der „Lutfchlappen " den Leu¬
ten im Teehaus den fehlenden Zucker ersetzen soll.

?) Bohnensuppe . Man schneidet die abgefädeten Boh¬
nen in schmale Streifen , kocht sie in Salz Wasser weich, gibt
einige Kartoffel ::, die man in Würfeln schneidet , dazu,
lästt fie zusantmen mit den Bohnen ebenfalls weich kochen,
füllt die nötige Brühe auf , die man , wenn keine Fleisch¬
brühe zur Stelle ist , auch sehr gut aus Bouillonwürfeln
oder etwas Fleischextrakt Herstellen kann.
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gegenüber nieder . Dabei machte er eine abwchrcnde Be¬
wegung.

„Ta gibt ' s nicht viel zu erzählen . Sie halten mich hof¬
fentlich nicht für so geschmacklos, daß ich Sie mit Tienst-
geschichten langweilen könnte ?"

Frau Nora lachte.
Ihr Gesicht bekam dadurch einen liebreizenden , n :äd-

chenhaften Ausdruck.
„Nein , das erwarte ich selbstverständlich nicht . Aber

Sie sind doch nicht bloß Regierungsbeamter , sondern auch
Mensch . Und der Mensch Sandxn dürfte vielleicht aus dem
halben Jahre in der Fremde etwas Enimerungslvcrtes zu
Verzeichnei: haben ?"

„Ter Mensch Landen ist, wie Sie wissen , ein zicm-
lich nüchtenter Geselle . Er hat kein Talent zum Erleben ."

Nora schob ihm die gefüllte Tasse Tee zu.
„Trinken Sie erst einmal , dann tauen Sie schon auf;

es gibt nichts Vertraulicheres , als ein gemeinsames Tec-
stündchen !"

Kaum waren ihr die Worte entschlüpft , als sie sie auch
schon bereute ; etwas befangen sah sie ihn an.

„̂Meinen Sie ?"
Tie Frage fiel lässig von seinen Lippen und dann , fuhr

er fort:
„Ich habe lange keine solche Teestund >: genossen ."
N!vra hatte sich wieder gefaßt.
„Ach^ Doktor " — sie lachte laut auf — „ tun Sie

doch nfcht so ! Sie werden mir doch nicht weiß umchen
wollen , daß Sie nicht iin Laufe der vielen Monate zu d .>n
ungezählten „ five -o' cloack-tea ' s " bei smartei : Amerikaucrin¬

nen gebeten waren !"

Sande « stimmte lachend zu.
„Das leugne ich auch nicht ; nur daß es dabei nicht zu

vertraulichen Aussprachen kam ."
„Wirklich nicht ?"
Es klang neckend und doch flog aus den blauen Augen

ein forschender Blick hinüber.
^Wünschen Sie ein Generalgeständnis , liebe Freun¬

din ?"
Sie wehrte erschrocken ab.
„Nein — so war es nicht gemeint . Wie käme ich

dazu ?"
„Nun " — er bog sich vor , so daß sein Gesicht dxm

ihren fast nahe war — „ ich dachte , Sie wollten meine
Erlebnisse hören ."

Nora wich seinem Blick aus.
„Damit meinte ich do/h nicht Ihre Herzenserlebniss . ."
„Und warum nicht , glauben Sie nicht , daß die viel¬

leicht interessanter sein könnten , als die Schilderung ameri¬
kanischer Sitten und Gebräuche , die sich kaum von den un¬
seligen unterscheiden ?"

Sie antwortete nicht . Ein leichtes Unbehagen prägte
sich auf ihre Züge . s. .

Sauden schien es nicht zu beachten . Er lehnte sich in
den Sicssel zurück, zog cin silbernes Zigarettenetui aus
der Seitentasche des Rockes und fragte:

„Darf man bei vertraulichen Teestunden auch 'rauchen:
Tas gab Nora ihre Unbefangenheit wieder.
„Selbstverständlich . Also immer noch im Banne die

ser Leidenschaft ?"
Fortsetzung folgt.

o«



Ubr 10 Minuten gerade eine Million Minuten gedauert ?
Kat. — Wollte er noch ausrechnen , was davon iede ;
Minute an Kriegskosten verschlungen hat , so wurde er r
m  dem Resultat kommen , daß auch m dieser Bezre - ^
hung jede Minute des Krieges wahrhaft kostbar ist.
Und wollte er auch erst ausrechnen , wieviel Blut m i
jeder Minute geflossen. — — — .

* Bezugskarten  für Margarine werden mor¬
gen Mittwoch vormittag von 8—9 Uhr auf h« s,a«
Bürgermeisterei ausgegeben . Auch werden solche für
einen kleinen Rest Eier ausgegeben.

— Gefunden  wurde ein Hausschlustel . Derselbe
ist aus hiesiger Bürgermeisterei abzuholen.

Bilanz per 31. Dezember 1915.
* Passiva

Aktiva
Kassenbestand.
Schuldner . • 13
Geräte . 600 .00
Geschäftsanteile b. Genossensch.  270 .00

Mk. 16 057 .63

Aer Brotgetreide verfüttert verrünaigi rieb am
Uaterlande und macht sieb strafbar.

Passiva

Reservefonds . J ^93.67
Betriebsrücklagen. \  566 .65
Geschäftsguthaben d. Mitglied . 2 160.00
Gläubiger . . . ♦ • • • 8 127.45

Mk . 14 247.77
Reingewinn pro 1915 _ - •• 1 809 .86

Rübsamen
UHMerendipj*

frisch eingetroffen.

Georg Ro«
Neugasse 48.

Mk . 16 057 .63

Stand Ende 1914
Zugang in 1915
Abgang 1915_

Mitgliederbewegmtg.
Mitglieder Geschäftsanteile

101 101
5 5 .
2 2

Haftsumme
101,000

5.000
2.000

0*1<

taal und
»honnei.
SÄ"inll.

Durch duow
r. *r

a«

Ofer über das gesetzlich zulässige IHass hinaus
Nafer, Mengkorn Mischfrucht. worin sieb Nafer
befindet, oder«erste verfüttert, versündigt sich

am Vaterland. _

hetzte nachrictiten.

104 104 104,000
Erbenheim , den 18. Juli 1916 . Ry Candw . ^vnsum verein €. «. m. b- ft.

Christ. Schaab.

bestes Eierkonservieltz
mittel , 1 Paket s. 100-

Eier 25 Psg.

W. Stä^
Drogerie. Nr.

Der Krieg
Amtlicher Tagesbericht vom 17 . Juli.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Großes Hauptquartier , 17. Juli . Zwischen dem

Meere und der Ancre steigerten die Engländer an
mehreren Stellen ihr Feuer zu größerer Heftigkeit.

Im Somme -Gebiet blieb die ArtillerietatigkeN bei-
derseils sehr bedeutend . Es ist zu feindlichen Tellan-
griffen gekommen, in denen die Engländer in Ovillers
weiter eindrangen und die südlich des Braches zu leb¬
haften Kämpfen geführt haben , im übrigen aber schon
im Sperrfeuer scheiterten oder ,n demselben nicht zur
vollen Entwicklung kamen . Die Zahl der im Kampfe
von Biaches gemachten Gefangenen erhöhte sich aus 4
Offiziere, 366 Mann . p .

Die am 15. Juli eingeleiteten größeren französischen
Angriffe östlich der Maas wurden bis heute morgen
fortgesetzt. Erfolge erzielte der Gegner in dem blutigen
Ringen nicht, sondern büßte gn einigen Stellen Boden

Cm‘ $ln der übrigen Front keine Ereignisse von be
sonderer Bedeutung . Ein französischer Vorstoß un An
schluß an eine Sprengung nördlich von OulcheS wurde
abqewiesen . Wir sprengten mit gutem Ersola auf der
Cmbreshöhe . Eine deutsche Patrouille brachte bei Lan-
froicourt (Lothringen ) einige Gefangene ein.

Am 15. Juli sind außer dem gestern berichteten
zwei weitere feindliche Flugzeuge außer Gefecht gesetzt
worden , das eine im Luftkamps hinter der ^ feindlichen
Linie südlich der Somme , das andere durch Abschutz
von der Erde bei Dreslincart (Oisse) in unserer
Front.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg.
Verstärktes Feuer leitete westlich und südlich von

Riga sowie an der Dünasront russische Unternehmungen
ein . Bei Katqrinenhof (südlich von Riga ) griffen starke
feindliche Kräfte an . Hier hat sich ein lebhaftes Ge¬
fecht entwickelt.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern-

Nichts Neues
Heeresgruppe des Generals von Linfingen.

Südwestlich von Luck wurde durch den deutschen
Gegenstoß der feindliche Angriff angehalten . Die
Truppen wurden daraufhin zur Verkürzerung der Ver¬
teidigungslinie und ohne Belästigung durch den Gegner
hinter die Lipa zurückgeführt . An anderen Stellen
wurden die Angriffe der Russen glatt abgewiesen.

Armee des Generals Grafen von Bothmer.
Die Lage ist unverändert.

Balkankriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

$

&

Drucksachen
aller rffrt

für 7/ereine und Wridate
fertigt schnell und billigst

Druckerei der

s

W

empfehle:
Kondensierte Milch!
Trocken-Vollmilch !
Nestle's Kindermchl
Friedrichsd . ZrviM
ff. Aprikosen-MamI
Pa . Apfelgelee
Kunsthonig
Salat -Würze.

ßch. Sehrt
Gartenstr . 3.

Wohnung
2—3 Zimmer , im 1.
per sofort oder spät
vermieten . Näh . im

'SrbenheimerXeitung
frankfurter Strasse f2a.

Mpitz-n
2 Zimmer und Km
verm . Näh . im Verl

Der
Mts., in
1. Diejer

oder 2
ihres
bis 6'

2. von 6
8. von 7
4. von 6
5. von 7
ö. Der ä

nur fl'
Es

eingehali
Läden n

Erb

, , wieder eingetroffen. —Hrch. Schr«
' Gartenstr . 3.

Frei
bis 11 l
toffrlka
sind nur
erzeuger

Erbei

An freiwilligen gaben
»um Best« Kri»«rf»rsorge singen ein durch Frau « nd« , und
Frau Krämer an Wochenbeiträgrn 36.45 M ., von der « bendunter
Haltung durck Herrn Raven 80 Mk.

Zur Entgegennahme weiterer Gab« , gerne bereit.
° I . A.: Breitenbach, Kassierer.

Unserem Mitgliede Herrn Frl - drtch Ma « r - r und
dessen Gemahlin Luise geb. Kraus zu der morgen fftatt-
findenden Silbernen Hochzeit die herzlichsten Glück- und
Segenswünsche.

Der Vorstand.

Holzschuhe
in allen Größen wieder eingetroffen bei

betreffen!
radbere

. Nächst
Migliche,
«nntnis

Hch . Schrank
Bit

Gartenstraße 3. | Matt9 . 31 vom

in großer Auswahl in allen PreislagenPfeifen. Rauä-Utensilien und Cabake
Papier- und Schreidwaren. sowie SdjulartikelTeldpostkartons-WU

in allen Größen , auch für Kuchen. Gelee, Butter usw.
in großer Auswahl

Orlpapler , H- trkist - « . sowie alle Bedarfsartikel für
den Feldpostversand

Literatur : Reklam -Universal -Bibliothek , Komet -Roman
Kürschners Bücherschatz

empfiehlt

CigarreBitansA. Beysiegel
Frankfurterstr . 7 , Ecke Hintergasse.

vom9. Ol
Mb (R.-t
«dnung6

•t Borr
--tbinbur
U -s -vl.
Mast wi
btrrfenv

Unsere Bankkunden werden höflichst ersucht,
Zahlungen an unsere Hauptkasse durch die M
durch Giroüberweisung stet » a « f dem
oder ln dem Bankauftrag genau a « r« geok
welche « Zweck die Kinrahlnng erfolgt ist.,
durch werden uns zeitraubende Feststellungen eM

Wiesbaden , im Juli 1916 . ,
Direktion Der Hass,lack»

s
Much

aJfl oder
für b

^ hierin

Di« «
«unbetu
M re,

J { sie niS'e

Most - Ansatz i ji Di« ,

Für den Feldpostversand!
Marmeladedosen und Saftflasche « , Cartono in

allenGrößen.
Cond. Milch, Apfelmostextrakt „Früchtolin " . Citronen - u.
Himbeersaft . Chokolade, Kaffee- und Tee-Tabletten , Kacao-

«nd Boullionwürfel , Emser- und S -dener Pastillen.
Formamint - u. Wybert-Tablette «. — Ferner : Zahnpasta.
Haut - und Präservativ -Crem . - Salecylstreupulver und
Salbe . — Gegen Ungeziestr : Ka « s- l Lang . Anms - u.
Fenchelöl . Goldgeist und graue Salbe ., — Ctgarren,

Cigaretten u . Tabak

zur Bereitung von Haustrunk ist wieder eingetroffen.
Das beste nnd billigste Getränk zur bevorstehenden

Erntezeit.

Rudolf Riesen",
Auringen.

0e$ebäft$-€mpfeblun| K»
Bringe den geehrten Maurermeistern , GUgjB «uSj"? ",

von Erbenheim u . Umgegend mein Lager rn I ^Baumaterialien.
wie « ra « - « ud Schwär ; kalk , Zement der
Dyckerhoff & Söhne , Schwemmsteine , Dachpappe
röhren , Sinkkasten und Gußrahmen ntl

Trottoirplatten , vvA
eignet f. Pferdes^'

Karbolineum,
teer rc. in empfth

innerung
« ' Sandstein -Lager

I fc, ** 1I,oi . 3

DeM r*n.S
Steinl

®i«e
LA-

and«

v.? o.iä. irsos7'' Pr eli
iste

fr'ei stufen rc. ^ us^ ee
Kettenhalter kür ■
Pferde, » ittuw.

W. Stäger.

und ganz besonders
«elddörsen. »riefläscben und Ligarrentascben

verkaufe trotz ganz enormen Kriegsaufschlags noch zu
alten Preisen so lange Voorat reicht.

Franz Hener,
Friseur , Neugaffe.

stellen von wasserdichtenl Zementputz sehr ^
wert . Gußeiserne Stallfenster in drei verslv

1*

Größen.
Kllllgste V - else.

stcd. ebr. Ko» 1, erbenM |,j
*)

b)
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